
 

ALLGEMEINE RICHTLINIEN ZUR MANUSKRIPTVORBEREITUNG 

FABULA 

1. Manuskriptabgabe 

FABULA veröffentlicht Beiträge zur Erzählforschung in den Sprachen Deutsch, Englisch und Französisch. Die 
durchschnittliche Länge von FABULA-Aufsätzen beträgt 16 Druckseiten. Bitte fügen Sie Ihrem Manuskript am 
Ende ein Abstract von 50–80 Wörtern in englischer, französischer und deutscher Sprache bei.  

Als Dateiformate können neben dem Rich Text Format (rtf), WINDOWS Microsoft Word ab 6.0 und WordPer-
fect ab 5.2 verwendet werden.  

Hinweis für Manuskripte in deutscher Sprache: FABULA orientiert sich an der aktuellen Fassung des Amtlichen 
Regelwerks für die deutsche Rechtschreibung, druckt deutschsprachige Beiträge also in der neuen Rechtschrei-
bung.  

Bitte senden Sie Ihren Beitrag als Manuskript und in elektronischer Form an die Adresse der Herausgeberin bzw. 
des Herausgebers. 

Manuskripte des Aufsatzteils sind zu richten an: 
Prof. Dr. Brigitte Bönisch-Brednich (brigitte.bonisch-brednich@vuw.ac.nz) 
Prof. Dr. Harm-Peer Zimmermann (harm-peer.zimmermann@uzh.ch) 

Besprechungen sind zu richten an: 
Dr. Simone Stiefbold  
Universität Zürich 
Institut für Sozialanthropologie und Empirische Kulturwissenschaft 
Populäre Kulturen 
Affolternstrasse 56 
CH-8050 Zürich-Oerlikon 
stiefbold@isek.uzh.ch 

Bitte reduzieren Sie die Formatierungen im Manuskript auf das Nötigste. Die Setzerin oder der Setzer muss in 
der Lage sein, die verschiedenen Teile des Manuskripts korrekt zu identifizieren (Überschriften, Haupttext, ein-
gerückte Zitate, Fußnoten, Abbildungen, Literaturverzeichnis etc.), alle Details des Satzes aber (Satzspiegel, 
Schriftart und -größe, Silbentrennung, Ausrichtung etc.) werden von einem professionellen Setzer bzw. einer 
professionellen Setzerin übernommen.  

Bitte bereiten Sie das Dokument so vor, dass es für die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in der Redaktion und in 
der Herstellung einfach zu handhaben ist: 

‐ Wählen Sie einfach zu identifizierende Dateinamen (z.B. Titel der Publikation_Name des Autors.doc); 

‐ benutzen Sie eine frei verfügbare und gut lesbare Schriftart und -größe (z.B. Arial oder Times New 
Roman, pt. 11); 

‐ bitte lassen Sie keine Kommentare, markierte Änderungen oder farbliche Hervorhebungen in der Datei.  

 

2. Hinweise für Tabellen und Abbildungen 

Der Verlag stellt Ihnen gerne ausführliche Hinweise zu Abbildungen und Tabellen zur Verfügung. Wenn Sie 
Bilder in Ihren Beitrag einfügen möchten, fragen Sie bitte im Lektorat nach diesen Informationen. Bitte beachten 
Sie vor allem:  

‐ Liefern Sie Abbildungen und Text separat, binden Sie Abbildungen also nicht direkt in den Text ein; 

‐ benennen Sie Bilddateien entsprechend der Datei, in der sich der zugehörige Text befindet (z.B. Titel 
der Publikation_Name des Autors_Abb1.jpg); 
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‐ stellen Sie alle Bilder digital und fertig bearbeitet zur Verfügung, stellen Sie sicher, dass die Bilder eine 
druckfähige Auflösung haben (mind. 300 dpi in der endgültigen Druckgröße), und geben Sie diese so 
früh wie möglich im Verlag ab, damit die Qualität der Bilder geprüft werden kann; 

‐ markieren Sie die Stelle in Ihrem Manuskript, an der das Bild eingefügt werden soll, unter Angabe des 
genauen Dateinamens und der Bildunterschrift; 

‐ übersenden Sie uns bitte ausschließlich Bilder, für die das Copyright bei Ihnen liegt, die Copyright-frei 
genutzt werden können oder für die Sie die Rechte geklärt oder erworben haben (d.h. alle Autorinnen 
und Autoren sind verpflichtet alle Nutzungsrechte für bereits veröffentlichte Teile ihrer Beiträge, incl. 
Abbildungen und Tabellen, vor Abgabe des Manuskripts einzuholen).  

 

3. Allgemeine Formatierungshinweise 

3.1. Überschriften 

Markieren Sie Überschriften einheitlich. Wir empfehlen die Verwendung der gleichen Schrifttype wie im Haupt-
text in einem größeren Schriftgrad (wenn der Haupttext z.B. in Arial 11 pt. formatiert ist, benutzen Sie Arial 14 
pt. für alle Überschriften).  

Wir empfehlen die Nummerierung aller Überschriften, da der Text so leichter lesbar und referenzierbar wird. 
Bitte verwenden Sie hierfür arabische Ziffern: 1., 2., 3. etc. für Hauptkapitel und 1.1., 1.2., 1.3. etc. für Zwi-
schenüberschriften.  

Sie können hierfür die automatische Überschriftennummerierung Ihres Textverarbeitungsprogramms verwenden.  

Bitte achten Sie insbesondere bei Werken mit mehreren Beiträgerinnen und Beiträgern darauf, dass die Gliede-
rung der einzelnen Kapitel oder Artikel einheitlich durchgeführt wird.  

Überschriften enden nicht mit einem (Doppel-)Punkt. Bitte verwenden Sie keine Versalien. 

3.2. Fußnoten 

Verwenden Sie bitte die Fußnotenverwaltungsfunktion Ihres Textverarbeitungsprogramms. Fügen Sie keine 
einzelnen Fußnoten manuell ein.  

Überschriften und Zwischenüberschriften sollten nicht mit einer Fußnote enden.  

3.3. Zahlen und Daten 

Datumskonvention in deutschen Texten: 3. Oktober 2001.  

Jahrhunderte werden ausgeschrieben: das achtzehnte Jahrhundert.  

Geben Sie Dekaden ohne Apostrophe oder Bindestriche an: die 1990er Jahre.  

3.4. Binde- und Gedankenstriche  

Bitte unterscheiden Sie zwischen dem kurzen Bindestrich (Divis) - und dem langen Gedankenstrich (Bis-Strich) 
– (Tastenkombination: Strg+- im Nummernblock).  

Um syntaktische Einschübe mit Strichen abzuheben – wie in diesem Beispiel – verwenden Sie bitte den langen 
Gedankenstrich mit Leerzeichen davor und danach.  

Um Zahlen- und Zeiträume anzugeben, verwenden Sie den langen Strich ohne Leerzeichen: 1971–1988.  

3.5. Einrückung 

Um Text einzurücken, verwenden Sie bitte die Tabulator-Taste auf Ihrer Tastatur, keine Leerzeichen (die Tabu-
lator-Taste befindet sich links neben dem Buchstaben „Q“).  
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3.6. Hervorhebung 

Die Hervorhebung von Wörtern erfolgt durch S p e r r e n . 

Hervorgehobene Wörter oder Passagen innerhalb von Zitaten, die so nicht im Original stehen, sollten immer mit 
dem AutorInnenkürzel in eckigen Klammern markiert werden: [meine Hervorhebung, N.N.]  

Im Text zitierte Titel von Büchern, Artikeln, Periodika, Einzel- und Sammelwerken etc. sowie die Lemmata von 
AaTh-Typen und Erzählmotiven werden kursiv gesetzt. 

Beispiele: 

Die Kinder- und Hausmärchen der Brüder Grimm 

Charles Perraults Cendrillon 

Axel Olriks Aufsatz Epische Grundgesetze der Volksdichtung 

Bürgers Ballade Lenore 

AaTh 303: The Twins or Blood-Brothers 

Mot. D 1664: Summer and winter garden 

3.7. Abkürzungen 

Im Deutschen können folgende übliche Abkürzungen verwendet werden: 

Abb. = Abbildung 

Anm. = Anmerkung 

Bd. = Band 

ebd. = ebenda 

f. = der/die folgende 

ff. = die folgenden 

ders.= derselbe 

dies. = dieselbe, dieselben 

Hg. = Herausgeber, Herausgeberin 

Hgg. = Herausgeberinnen und Herausgeber (Pl.) 

Nr. = Nummer 

o.J. = ohne Jahr 

o.O. = ohne Ort 

s. = siehe 

S. = Seite 

Sp. = Spalte 

u.a. = und andere 

vgl. = vergleiche 

 

4. Bibliographische Angaben 

Es können zwei verschiedene Zitierverfahren benutzt werden. Bitte entscheiden Sie sich für eine Variante und 
halten Sie diese konsequent durch. 

4.1. Quellen- bzw. Literaturangaben direkt im Text 
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Beispiel für eine Literaturangabe: Platon erzählt mit seiner Gyges-Sage unwissentlich zweimal dieselbe Ge-
schichte (Aly 1921, 311). 

Beispiel für ein Zitat: „Mord – das ist, im Denken der Literatur, der fundamentale Konflikt mit der vorhandenen 
Ordnung.“ (Matt 1966, 27) 

Bei diesem Verfahren muß am Ende des Beitrages ein alphabetisches Verzeichnis der zitierten Quellen und Lite-
ratur beigefügt werden. Dabei wird folgende Zitierform verwendet: 

Aly, Wolfgang: Volksmärchen, Sage und Novelle bei Herodot und seinen Zeitgenossen. Göttingen 1969. 

Matt, Peter von: Liebesverrat. Die Treulosen in der Literatur. München ³1996. 

4.2. Quellen- und Literaturangaben als Fußnoten 

Zitierverfahren für Bücher: 

Aarne, Antti/Thompson, Stith: The Types of the Folktale. A Classification and Bibliography. Second Revision 
(FF Communications 184). Helsinki (1961) ³1973. 

Hervieux, Léopold: Les Fabulistes latins. Depuis le siècle d’Auguste jusqu’à la fin du moyen âge 1–2. Paris 
(1884) ²1893–94; Bd. 3–5. Paris 1894–99, hier Bd. 1, 475–495. 

Brückner, W. (Hg.): Volkserzählung und Reformation. Ein Handbuch zur Tradierung und Funktion von Erzähl-
stoffen und Erzählliteratur im Protestantismus. Berlin 1974. 

Zitierverfahren für Beiträge in Sammelwerken: 

Bausinger, Hermann: Märchen. In: Enzyklopädie des Märchens 9. Hg. Rolf Wilhelm Brednich u. a. Berlin/New 
York 1999, 250–274, hier 264 f. 

Zitierverfahren für Zeitschriftenaufsätze: 

Schenda, Rudolf: Giambattista Basile, Neapel und die mediterranen Erzähltraditionen. Ein Meer ohne Märchen-
haftigkeit. In: Fabula 40 (1999) 33–49, hier 42. 

Für nichtselbständige Publikationen sind immer vollständige Seitenzahlen anzugeben: 

Thompson, Stith: The Star Husband Tale. In: The Study of Folklore. Hg. Alan Dundes. Englewood Cliffs, N.J. 
1965, 414–474, hier 414–418. 

Auf bereits genannte Titel wird folgendermaßen Bezug genommen: 

Vgl. Tenèze (wie Anm. 5) 793. 

Für Titel aus nichtgermanischen und nichtromanischen Sprachen bitten wir eine Übersetzung anzugeben. Um-
schriften aus nichtlateinischen Schriftsystemen ins Deutsche folgen den heute wissenschaftlich gebräuchlichen 
Transkriptionssystemen (vgl. Schürfeld, C.: Kurzgefaßte Regeln für die alphabetische Katalogisierung an Insti-
tutsbibliotheken. Bonn 41970). 

Beispiel: 

Narodnye russkie skazki A. N. Afanas’eva (A. N. Afanas’evs Russische Volksmärchen) 1–3. Hg. V. Ja. Propp. 
Moskau 1957. 

Bitte beachten Sie, daß in den Anmerkungen und Literaturnachweisen keine Kursivsetzungen verwendet und 
keine Abkürzungen für Titel von Büchern, Zeitschriften etc. gebraucht werden.  

 

5. Zitate 

Quellenzitate oder Originaltexte werden in doppelte Anführungszeichen gesetzt. In einfachen Anführungszei-
chen erscheinen: Übersetzungen von Originalzitaten; Zitate oder wörtliche Reden innerhalb von Zitaten. Einfa-
che Anführungszeichen werden außerdem zur Heraushebung einzelner Wörter oder Begriffe verwendet.  

Auslassungen innerhalb von Zitaten werden durch drei Punkte in einer eckigen Klammer gekennzeichnet. Mar-
kieren Sie Veränderungen am Originaltext ebenfalls mit eckigen Klammern: „[Sein] Akzent.“ Fügen Sie Kom-
mentare ebenfalls in eckigen Klammern ein: „Ihre [d.i. Marias] Entscheidung.“  
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Längere Zitate (mehr als 3 Zeilen) sollten als abgesetzter Block aufgeführt werden. Sie brauchen keine kleinere 
Schriftart zu verwenden oder Leerzeilen vor und nach Blockzitaten einzufügen. Um den Text einzurücken, ver-
wenden Sie bitte Tabulatoren, keine Leerzeichen. Bitte rücken Sie den Text nicht Zeile für Zeile ein, sondern 
markieren Sie den gesamten Absatz und verwenden dann die Tabulator-Taste.  
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